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Die Ausbreitung des Corona-Virus SARS-CoV-2 und die damit verbundenen COVID-19-Infektionen haben erhebliche Folgen für die Pflege älterer Menschen. Professionell Pflegende in ambulanten Diensten und stationären Pflegeeinrichtungen stehen vor einer außergewöhnlich herausfordernden Situation: die Sicherheit der pflegebedürftigen Menschen zu gewährleisten und sich selbst bestmöglich vor dem SARS-CoV-2-Virus zu schützen. Auf einer speziellen Informationsseite stellt das Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP) hierfür wichtiges Basiswissen, Handlungsempfehlungen und weiterführende Informationsquellen für professionell Pflegende zusammen. Die Seite wird kontinuierlich auf der Grundlage des aktuell verfügbaren Wissensstands und der Fragen, die das ZQP aus der Praxis erreichen, erweitert.

Die extremen Herausforderungen mit denen Pflegende und pflegebedürftige Menschen derzeit konfrontiert sind, werden erst in einigen Monaten vollständig überblickt sein. Dann muss aus den Erfahrungen gelernt werden. Es ist also wichtig, in den nächsten Wochen und Monaten festzuhalten, was in der Pflegepraxis erlebt worden ist und welche Sorgen bestanden, damit dieses Wissen nicht verloren geht.

**zqp.de**
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Die neue Pflegeausbildung ist zum 1. April gestartet. Angesichts der Corona-Epidemie fürchtet der Deutsche Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) eine Überforderung von

Azubis und warnt davor, sie unvorbereitet in

Praxiseinsätze zu schicken. \"Der Ausbildungsgrundsatz, dass Lernende nur mit Aufgaben

betraut werden dürfen, die ihrem Ausbildungsstand entsprechen und die der Erreichung des Ausbildungszieles dienen, gilt in der gegenwärtigen Situation ganz besonders\", erklärte DBfK-Präsidentin Christel Bienstein. Es wäre die \"schlechteste Lösung\", wenn neue Auszubildende und Studierende unvorbereitet in die Pflege-Praxis geschickt würden. Der DBfK sieht die Gefahr von Ausbildungsabbrüchen bis hin zum Ausstieg aus der Ausbildung, \"bevor sie begonnen hat\". Der Verband fordert daher, neue Auszubildende nicht ohne vorbereitenden Unterricht in der Praxis einzusetzen. Zudem müssten die Schulen am Praxisort auch in der Pandemie eine geeignete Begleitung gewährleisten. Nicht zuletzt sollten Lernende bevorzugt dort eingesetzt werden, wo sie weniger Covid-19-Erkrankte antreffen. \"Lernende dürfen nur dann in der Praxis eingesetzt werden, wenn die Praxisanleitung sichergestellt und eine Überforderung sicher verhindert werden kann\", so Bienstein.

Franz Wagner, Präsident des Deutschen Pflegerats (DPR), forderte darüber hinaus, dass die Pflegeschulen stärker in die Umsetzung von digitalen Infrastrukturen, E-Learning Angeboten und in die dafür notwendige Ausstattung investieren. Diese Investitionsmaßnahmen müssten durch die Länder unterstützt werden, Mittel aus den Länderhaushalten und dem Digitalpakt des Bundes sollten schnell und unkompliziert ohne lange Antragsverfahren von den Schulen abgerufen werden können.

**dbfk.de**
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Die Erfahrungen aus Italien und anderen Brennpunkten der Corona-Pandemie zeigen, dass Mitarbeitende nicht nur durch das Infektionsrisiko belastet sind: Ein schweres Problem ist auch die Traumatisierung der Beschäftigten. Diese werden zum \"Second Victim\". Deshalb veröffentlicht das Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. (APS) nun eine auf einer Studie mehrerer namhafter Institute basierende Handlungsempfehlung zur Stärkung der Resilienz von Behandelnden und Umgang mit Second Victims im Rahmen der Covid-19-Pandemie. Die Handlungsempfehlung ist kostenfrei über die Homepage des APS eV. abrufbar.

**aps-ev.de**
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Die DIVI Stiftung vergibt eine Forschungsförderung in Höhe von 5.000 Euro im Bereich der Gesundheitsfachberufe. Darunter fallen insbesondere Berufe im Gesundheitswesen, der Gesundheitsförderung, der medizinischen Therapie und Diagnostik sowie der Rehabilitation. Der Preis wird in Form einer einmaligen finanziellen Zuwendung zur Unterstützung von klinischen und wissenschaftlichen Projekten in der Intensivmedizin und Notfallmedizin vergeben.

Der Bewerber sollte Mitglied der DIVI oder einer medizinisch-wissenschaftlichen Gesellschaft sein, die Intensivmedizin und/oder Notfallmedizin als einen der fachlichen Schwerpunkte ausweist bzw. Mitglied der DIVI ist. Der Einsendeschluss für die Bewerbung ist der 31. Juli 2020.

**divi.de**
